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Hilfen für den täglichen Gottesdienst
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Erinnerung bewahren – Zukunft gestalten
Gedanken zum (Schul-)Jahreswechsel

In und nach den Sommermonaten steht im Rhythmus der Schulen im 
deutschsprachigen Raum der Wechsel in das neue Schuljahr an. Ich möchte 
Ihnen hier die Ausstellung „Erinnerung bewahren – Zukunft gestalten“ vor-
stellen, die an mehreren Münchner Mittelschulen aufgebaut wurde.

Es galt, eine Begegnung mit Zeitzeugen des Nationalsozialismus zu er-
möglichen – und das auf virtuelle Weise. Mittels sogenannter VR-Brillen 
lernten die Schüler:innen zwei Münchner Holocaust-Überlebende kennen: 
Charlotte Knobloch und Ernst Grube. Die beiden waren als Kinder aufgrund 
ihres Jüdischseins in Lebensgefahr geraten, hatten glücklicherweise die Er-
mordungswellen und Konzentrationslager überlebt und stehen bis heute 
ein für eine Welt ohne Hass und Diskriminierung. 

Die Schüler:innen konnten ihre eigenen Diskriminierungserfahrungen 
ebenfalls in den Blick nehmen und nachdenken, wie eine „bessere Welt“ 
aussehen könnte. Die Vergangenheit in die Gegenwart zu holen und für die 
eigene Welt und damit auch für die Zukunft fruchtbar werden zu lassen – 
das finden wir nicht nur im beschriebenen VR-Projekt der Universität Mün-
chen an den städtischen Schulen. Es ist eine Botschaft, die Religion und 
Glauben in positiver Weise in sich tragen. Alles fängt an beim Hinschauen, 
Hinhören und Ein-Fühlen.

„Erinnerung bewahren – Zukunft gestalten“. So lautete der Titel des Pro-
jekts. Mit diesen Worten könnten wir auch das Eintreten in das neue (Schul-/
Arbeits-) Jahr nach der Sommerpause überschreiben. Vom 22. bis 24. Sep-
tember wird überdies das jüdische Neujahr Rosh Hashanah begangen. Et-
was Neues beginnt, ein Neuanfang wird gesetzt. Ich freue mich und bin 
sehr dankbar, dass sich Pfr. Ferenc Ephraim Simon mit seiner Expertise im 
folgenden Beitrag des Rosh Hashanah annimmt und es fruchtbar macht für 
uns, die wir uns mit der Verknüpfung von Leben und Liturgie beschäftigen. 
Auch hier gilt das Gesagte: Alles fängt aber beim Hinschauen, Hinhören und 
Ein-Fühlen an. Um die Zukunft mitzugestalten, bedarf es eines Blick auf die 
Wurzeln, eines Hinhörens auf die Geschwister im Glauben und auf ein noch 
stärkeres Aufeinanderzugehen im interreligiösen Dialog.  Robert Paulus
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Klang und Geschmack – Zwei Zugänge zu Rosh 
Hashanah im christlich-jüdischen Dialog
Ein Beitrag für liturgische Praxis und interreligiöses Lernen

Rosh Hashanah, das jüdische Neujahrsfest, markiert nicht einfach einen 
Kalenderwechsel, sondern einen spirituellen Neubeginn: eine Zeit der Um-
kehr, der Selbstprüfung und der Hoffnung auf Vergebung und Erneuerung. 
Wer als Christ:in an einer jüdischen Feier zu Rosh Hashanah teilnehmen 
darf oder in liturgischer Bildungsarbeit darüber spricht, steht vor der Auf-
gabe, mit Respekt, sprachlicher Achtsamkeit und theologischem Feingefühl 
hinzuhören und zu lernen.

Zwei symbolische Zugänge helfen, Rosh Hashanah zu erschließen: der 
Klang des Schofars und der Geschmack des Apfels in Honig.

1. Der Klang des Schofars: Aufrüttelung und Rückbindung
Das Schofar, ein Widderhorn, wird an Rosh Hashanah in klar definierten 
Tonfolgen geblasen. Es ist kein Instrument im musikalischen Sinn, sondern 
ein Ritus des Erinnerns und Erschütterns. Der Klang ruft zur Umkehr, erin-
nert an die Bindung Isaaks und an den Bund zwischen Gott und Israel.

Christ:innen, die diesen Klang als Gäste hören, müssen ihn nicht „verste-
hen“, sondern können ihn als geistlichen Weckruf erleben. In der christlichen 
Liturgie findet sich dieser Gedanke etwa im „Ruf zur Buße“ oder im prophe-
tischen Verkündigungsstil wieder. Wichtig ist: Der Klang des Schofars darf 
fremd bleiben. Er spricht gerade in seiner Andersartigkeit.

2. Der Apfel in Honig: Hoffnung, die man schmeckt
Ein einfacher, aber tiefsinniger Brauch an Rosh Hashanah ist das Eintau-
chen eines Apfels in Honig. Damit verbindet sich der Wunsch: „Möge es ein 
gutes und süßes Jahr werden.“ Diese Geste, die oft in Familien gefeiert wird, 
ist mehr als ein Ritual. Sie verkörpert eine Hoffnung, die man mit allen Sin-
nen teilen kann.

Wer als Christ:in solchen Momenten begegnet, darf sie nicht nur be
obachten, sondern kann sich in das Vertrauen hineinversetzen, das in die-
ser süßen Geste liegt: eine Haltung des Segens und der Zukunftshoffnung. 
Gerade in der pastoralen Arbeit kann dieses Bild für das Kirchenjahr oder für 
Segensfeiern aufgegriffen werden.
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Fazit: Liturgie wahrnehmen – als Gast mit Respekt
Rosh Hashanah öffnet einen Raum für Umkehr, Hoffnung und Neuanfang. 
Christ:innen, die diese Feier mitverfolgen oder in der Liturgiepraxis thema-
tisieren, stehen in einer lernenden, hörenden Rolle.

Ein guter interreligiöser Weg entsteht dort, wo Unterschiede nicht über-
tönt, sondern benannt und bedacht werden. Als Gäste sind wir eingeladen, 
das Heilige im Anderen zu achten und unsere Sprache sorgfältig zu wählen. 
Nicht das Mitfeiern, sondern das Mit-Hören und Mit-Fühlen ist hier gefragt. 
So kann Liturgie auch im Angesicht des Anderen zum Raum der Gottesbe-
gegnung werden.

 
Praxistipps: Ideen für liturgische Bildung und Gemeindearbeit

	✧ Hörmoment mit Schofar-Klang: Spielen Sie in einer Bildungseinheit 
oder Andacht eine Aufnahme des Schofars ein. Lassen Sie einen Moment 
der Stille folgen, verbunden mit einem Psalmvers (z. B. Psalm 81,4).

	✧ Honig-Apfel-Ritual als Segensgeste: In einer christlichen Segensfeier 
zum Neujahr (z. B. Schuljahresbeginn) kann der Apfel in Honig symbo-
lisch aufgenommen werden: als Zeichen für einen gesegneten und „sü-
ßen“ Anfang. Dabei bewusst Bezug auf das jüdische Vorbild nehmen – 
als Geste des Respekts.

	✧ Textarbeit mit jüdischen Stimmen: Nutzen Sie Auszüge aus jüdischen 
Gebeten oder Kommentaren zu Rosh Hashanah (z. B. aus dem Machsor) 
in der liturgischen Bildung. Achten Sie auf die Herkunft und wählen Sie 
mit Sensibilität aus.

	✧ Gesprächsimpuls: „Was bedeutet es, Gast zu sein im Glauben der An-
deren?“ – Ein Gesprächsabend oder Workshop mit dieser Leitfrage kann 
helfen, Sprachsensibilität und Respekt praktisch zu üben.

Ferenc Efraim Simon, Diözesanbeauftragter  
für die christlich-jüdische Zusammenarbeit in Wien

Von Herzen wünsche ich Ihnen als Leserinnen und Lesern / Nutzerinnen 
und Nutzern von Liturgie konkret einen guten Sommer mit Zeiten des 
Erholens, aber auch des Sich-Erinnerns. Zugleich mögen Sie Mut und 
Kraft für das schöpfen, was kommt. Dann können wir aufbauend auf 
dem, was war, die Gegenwart und Zukunft gestalten und im Vertrauen 
auf Gottes Beistand in ein neues (Schul-/Arbeits-)Jahr starten. 

Im Namen der Redaktion
Robert Paulus, Schriftleitung 
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Fr

1
G  Alfons Maria von Liguori
L Lev 23,1.4–11.15–16.27.34b–37; Ev Mt 13,54–58   (Lekt. V, 478)

Zur Eröffnung	 GL 542 (Ihr Freunde Gottes allzugleich)

Einführung
Wer die Geschichte des Volkes Israel betrachtet, dem wird schnell klar, dass 
dort jedes Gebot auf die Geschichte der Befreiung Israels aus Ägypten zu-
rückgeht – und damit auf das Anliegen Gottes, dass wir als freie Menschen 
leben dürfen. Alfons von Liguori, dessen Fest wir heute feiern, hat sich im 
18. Jahrhundert auch mit diesem Thema auseinandergesetzt. Zwei Punkte 
waren ihm wichtig. Erstens: Gott und Mensch arbeiten bei dieser Befreiung 
zusammen. Und zweitens: Alfons stellt die Haltung Gottes zu unserem Le-
ben heraus, auch zu Versagen und Scheitern – die Barmherzigkeit Gottes. 
„Überreich ist bei ihm die Erlösung“, so heißt es im Psalm 130. 

Rufen wir zu Jesus, unserem Bruder und Herrn, um sein Erbarmen:

Kyrie-Rufe	 GL 164 (Der in seinem Wort uns hält) oder
Herr Jesus Christus, du Bruder der Menschen.
Du Herr und Heiland. 
Du Retter und Erlöser aus Sünde und Tod.

Tagesgebet	 Vom Tag (MB 734)
Gott, du Hirt deines Volkes, du schenkst der Kirche zu allen Zeiten Men-
schen, die durch ihren Glauben und ihre Liebe ein Vorbild sind. Gib, dass 
uns gleich dem heiligen Alfons das Heil der Menschen am Herzen liegt, und 
schenke uns im Himmel den Lohn, den er schon empfangen hat. Darum bit-
ten wir durch Jesus Christus.

Fürbitten
Auch in unserer Zeit leiden Menschen Not, leiden unter Unfreiheit und Ge-
walt. Bringen wir unsere Bitten und Anliegen vor den himmlischen Vater:

	✧ Für die Christen in unserer Zeit: Mache sie zu einem Zeichen der Hoff-
nung für alle Menschen.
Wir bitten dich, erhöre uns.

	✧ Für alle, die krank an Leib und Seele sind, und für alle, die Angst haben. 
Steh ihnen bei.

	✧ Für alle Menschen, die heute unter Not und Mangel, Verfolgung und Ge-
walt leiden müssen. Zeige ihnen, dass du sie nicht vergessen hast, und 
schicke ihnen wirksame Hilfe. 

	✧ Wir beten für unsere Verstorbenen. Nimm sie auf bei dir.
Guter Vater, du kennst uns und weißt, was wir brauchen. Auf dich vertrauen 
wir, heute und in Ewigkeit.  Christian Fleck


